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Anzeiger. 


Chronik. 

Perſonal⸗Chronik. Dem Maurergeſellen 
Karl Eduard Küſtner aus Görlitz ift das Qualifi- 
kations⸗Atteſt als Maurermeiſter ertheilt worden. 

Beſtätigt: 

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Wildt 
in Gumbinnen nach Görlitz als Juſtiz-Kom⸗- 
miſſarius bei den Gerichten des Görlitzer Kreiſes 
und als Notarius im Departement des Oberlandes— 
Gerichts in Glogau. 

Der bisherige anderweit wiederum gewählte 
Kämmerer Franz Schneider zu Wittichenau als 
ſolcher, der Schuhmachermeiſter Anton Wels eben— 
daſelbſt als Rathmann; der zeitherige Schulamts— 
Kandidat Eruſt Gottlieb Hielſcher als Adjuvant 
zu Markersdorf, Görlitzer Kreiſes. 


Unglücksfälle. Am 12. d. Mts. brach ein 
Gerüſt der Thurm⸗ Etage des im Bau begriffenen 
Empfangsgebäudes des hieſigen Bahnhofes, und 
4 e zwei dort beſchäftigte Klempnergehilfen 
und ein hieſiger Gipsfabrikant herunter, welche 
ſich alle drei ſtark verletzten, am ſchwerſten ein 
Klempuergeſelle, der eine ſchwere Schenkelbein-Ver⸗ 
letzung davon trug. 


Wohlthätigkeit. Die evangeliſche Kirche 
zu Sohra, Kreis Görlitz, empfing von dem Be⸗ 
ſitzer von Mittel-Sohra, Herrn Peisker, bei 
feinem Abgange von dort 50 Rthlr. Derſelbe über— 


gab dem Ortsgeiſtlichen ferner 2 Rthlr. zu Prämien 
für fleißige Schüler aus Sohra, und 2 Rthlr. zur 
Begründung einer Kirchgemeinde- Bibliothek. Die 
Gemeinde Sohra brachte 6 Rthlr. 6 Sgr. und die 
Gemeinde Sohrneundorf 9 Rthlr. 15 Sgr. frei- 
willig zuſammen, um den Altarplag der Kirche mit 
neuen Platten zu belegen und das Geſchenk des 


Herrn Peisker, was zum Theil zu dieſem Zwecke 


beſtimmt war, dem Aerar der Kirche ganz zu er⸗ 
halten. Der Häusler Johann Gottlieb Schulze zu 
Mittel-Sohra hat derſelben Kirche 2 Rihlr. 15 Sgr. 
teſtamentariſch zugewendet, ebenſo die verehelichte 
Großgärtner Zippel, geb. Höhne, zu Sohrneun— 
dorf 1 Rthlr., jo wie der Schul- nud Armenkaſſe 
daſelbſt 1 Rthlr. Die Jungfrau Maria Helena 
Neumann zu Ober-Sohra legirte der Kirche zu 
Sohra 4 Rthlr. 15 Sgr., und der Armenkaſſe zu 
Ober-Sohra 2 Rihlr. 

Die evangeliſche Kirche zu Reichwalde, Kr. 
Rothenburg, erhielt bei Gelegenheit ihrer 100 jäh⸗ 
rigen Jubelfeier im Februar d. J. von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande einen 
ſilbernen Altarkelch; von dem Patron der Kirche dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Lehmann daſelbſt 200 Rthlr. 
zu einer milden Stiftung, von deren Zinfen jähr⸗ 
lich ſechs Ortsarme betheiligt werden ſollen, desgl. 
eine Altar-, Kanzel- und Taufſtein-Bekleidung; 
von der Gemeinde durch freiwillige Beiträge eine 
Altarbibel und ein Paar zinnerne Altarleuchter nebſt 
Wachskerzen; von der Frau eines Ortsgeiſtlichen 
einen Klingelbeutel; von der Frau des Cautors 


ein Paar Kniekiſſen an die Seiten des Altars und 
ein ſolches für Brautpaare z von den Jünglingen 
des Orts einen Teppich auf die Stufen des Altars; 
von den Jungfrauen ein Paar gläſerne Vaſen nt 
künſtlichen Blumen; von den Konfirmanden und 
Schulkindern eine wendiſche Altarbibel; von der 
verw. Kramer Schwanitz, dem Halbbauer Andreas 
Hubatſch aus Reichwalde und dem Häusler Pannach 
aus Boxberg die Lichter für den Kronleuchter. 
Die evangel. Kirche zu Nieda, Kr. Görlitz, 
empfing von dem Fabrikbeſitzer Geisler zu Görlitz, 
der auch mit einer Poſſeſſion zu Nieda angeſeſſen 
iſt, eine Altar- und Kanzel-Bekleidung an Werth 
von 70 Rthlr., nebſt einem Schrank zur Aufbewah— 
rung derſelben im Werth von 8 Rthlr., und von 
den Gemeinden Reutnitz, Wilka, Bohra, Scheiba 
und Lomnitz einen Taufſtein mit zinnerner Tauf— 
ſchüſſel, im Werth von 25 Rthlr. 

Das Königl. Prinzl. Dominium zu Muskau 
hat zur Gründung einer 4. Lehrerſtelle an der dor 
tigen Stadtſchule gewährt: 330 Rthlr. zum Gehalt 
und zur Wohnung des Lehrers, 30 Rthlr. zur Miethe 
für das Schullokal, 12 Klaftern Holz, und 30 Rthlr. 
zur Anſchaffung von Schulutenſilien. 


Die neue Gen Gewerbe⸗Ordnung 
beurtheilt 


von einem Gewerbetreibenden. 
(Sch hu ß.) 

Soll nun das neue Gewerbegeſetz eine gute Frucht 
bringen und die Zerwürfniſſe des Gewerbeſtandes 
verbeſſern, ſo muß ihm vom Geſetzgeber noch ein 
Machtſpruch zugefügt werden, nach welchem: „im 

ganzen Preußiſchen Staate Niemand ein Gewerbe 
ohne Prüfungs-Zeugniß ſelbſtſtändig weder mit 
Geſellen noch mit Lehrlingen betreiben dürfe.“ 

Es erſcheint dieſe Forderung zwar ſtreng; aber 
ſie iſt nichts deſto weniger nur gerecht, und beſonders 
dann, wenn wir den Gewerbeſtand beziehungsweiſe 
mit dem Gelehrten- und Beamtenſtande vergleichen. 

Wol Mancher ſchon hat in dieſer Beziehung 
Fragen aufgeworfen, z. B. 

Warum werden bei dem Gewerbetreibenden in 
Bezug auf die Selbſtſtändigkeit nicht dieſelben Ge⸗ 
ſetze angewendet wie beim Gelehrten und Be⸗ 
amtenſtande? 


Iſt denn der Gewerbeſtand in Bezug auf ſeine 
Verbindlichkeiten gegen den Staat weniger zu be- 
achten, als jener? und erſcheint es nicht als eine 
Geringſchätzung des erſtern, wenn er weniger bes 
achtet wird? — 

Nichts in der Welt kann ohne Ordnung beſtehen; 
wir ſehen dies in der Natur, unſerer Lehrerin, und 
ahmen ihr nach. Zu dieſer Ordnung gehört auch, 
und zwar obenan, eine gewiſſe Stufenfolge, nach 
welcher Alles ſeinen Weg zur Vervollkommnung 
nehmen muß. 

Wie ſtreng iſt dieſer Stufengang bezeichnet für 
jeden Menfchen, der ſich dem Gelehrten- oder Ve— 
amtenſtande widmen will. Als Schüler irgend einer 
Lehranſtalt gelangt er nur durch angeſtrengten Fleiß 
Stufe für Stufe vorwärts; Nichts darf er über⸗ 
ſpringen und jedesmal wenn er eine neue Stufe ers 
ringen will, muß er durch ein Examen Zeugniß ab⸗ 
legen davon, daß er auf der vorigen nicht umſonſt 
verweilt und das ihm dort Gebotene fleißig beuutzt 
habe. So braucht der Gymnaſiaſt ꝛc. lange Jahre 
der Mühe und des Fleißes, bis er alle Klaſſen feis 
ner Schule durchwandert und endlich das Zeugniß 
der Reife für den Beſuch der Hochſchule erlangt. 
Er weiß nun in manchen Wiſſenſchaften bisweilen 
mehr Beſcheid, als der oder jener auch gelehrte Mann 
in Amt und Würden. Dennoch darf es ihm nicht 
einfallen, etwa jetzt ſchon Prediger, Lehrer, Arzt, 
Richter ꝛc. fein zu wollen; denn es fehlt ihm dazu 
noch die Reife, die er ſich erſt durch Univerſitätsſtu⸗ 
dien erwerben, und davon dann durch gar manchers 
lei Examina's Zeugniß ablegen muß, ehe er die 
Fähigkeit, ſelbſt ein Amt zu bekleiden, erlangt. 
Ein ſolches Verfahren iſt Manchem gewiß auch be⸗ 
ſchwerlich; aber es iſt nothwendig, denn ſouſt hät— 
ten wir bald das ganze Land voll Lügenpropheten, 
Verkehrer, Quackſalber, Rechtsverdreher ze. 

Die Bildung eines gelehrten Maunes foll auch 
keine einſeitige ſein. Niemand darf von Haus aus 
nur Brotſtudien treiben; der künftige Prediger muß 
ebenſo Mathematik, wie der künftige Richter La⸗ 
teiniſch und Griechiſch treiben, und welch' Gutes 
daraus eutſpringt, das ſieht ſogar der Ungelehrte ein. 

Nun aber wollen wir noch zeigen, nachdem wir 
den Bildungsgang eines gelehrten Mannes zerglie— 
derten, wie dieſem ähnlich in ee der eines 


Gewerbetreibenden if. 
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Der Gewerbetreibende hat auch feine beſtimm⸗ 
ten Stufen zu durchſchreiten, fein Gymnaſium iſt 
der Lehrlingsſtand; feine Univerſität iſt die Zeit 
ſeines Geſellenlebens; das Staatsexamen iſt ſein 
Meiſterſtück. 

Nun aber haben wir in dem Vorherigen ſchon 
gezeigt, wie mangelhaft die Ausbildung auf den 
verſchiedenen Stufen oft iſt; wie einſeitig, wenn 
z. B. ein Lehrling blos als Handlanger und dienſt— 
barer Geiſt benutzt wird, und der Geſelle immer, 
ohne Wechſel, eine und dieſelbe Arbeit verrichtet, 
wie leicht Maucher dennoch das Meiſterrecht erlangt. 

Ein Geſetz aber, wie wir es oben ausſprachen, 
das für jedes Gewerbe und für jede Stufe darin eine 
Prüfung forderte, das ſtellte den Stand der Ge— 
werbetreibenden neben den Stand der Gelehrten; 
das zeigte, daß er vom Staate ebenſo ſehr beachtet 
und nicht gering geſchätzt würde; das müßte ihm 
auch die Achtung Anderer erwerben. 

Dadurch nur können alle ſo tief liegenden Uebel 
gehoben werden; die Pfuſcherei muß der Tüchtigkeit 
weichen; die verſtümmelten Innungsgebräuche — 
Mißbräuche könnte man ſagen — müſſen den geres 
gelten Ortsſtatuten Platz machen; alle Gewerbe— 
treibenden haben dann gleiche Bedeutung und glei— 
chen Werth; die in drei Klaſſen zerſplitterten ver— 
ſchiedenen Branchen würden ein einziges, auf den— 
ſelben Prineipien gegründetes, mit denſelben Ge— 
ſetzen beauſſichtigtes Ganzes und gingen in Eintracht 
Hand in Hand. Dann wäre der löbliche Zweck des 
Geſetzgebers erreicht worden. Daun würde der Preu⸗ 
ßiſche Gewerbeſtand ſich kräftig geſtalten, er würde 
durch ſeine Tüchtigkeit allen andern Ländern als 
Muſter gelten, und ſowol der Preußiſche Arbeiter 
als auch das Preußiſche Fabrikat würden die höchſte 
Stufe erreichen. 

Dies iſt es, was jetzt dem Gewerbeſtande Noth 
thut, um das er bittet; — werden dieſe feine ges 
rechten Bitten erhört, dann erſt können ſich die Fol— 
geu der neuen Gewerbe- Ordnung als wohlthätig 
und ſegeusreich wirkend kund thun, und der Ge— 
werbeſtand wird fortſchreiten auf dem Wege, der 
zur Vollkommenheit führt. Nach dem Prüfungs⸗ 
Reglement iſt es leicht ausführbar, die darin ent⸗ 
haltenen Beftimmungen follen ja die Junungs⸗Ver⸗ 
bände nicht nur ſchützen, ſondern auch befördern. 

Freilich müßten, um dieſes Ziel zu erreichen, 


U 


die Vorkehrungen dazu von unten auf getroffen 
werden. Jährliche Prüfungen aller Lehrlinge nach 
geordneter Stufenfolge würden zeigen, ob die Lehr— 
linge, nach Maßgabe ihrer zurückgelegten Lehrjahre, 
fo weit als nöthig fortgeſchritten wären. Beſtim⸗ 
mungen darüber dürften von jedem Gewerk feſtzu⸗ 
ſetzen ſein, und die Prüfungen könnten in den jähr⸗ 
lichen Hauptquartalen unter der vorgeſetzten magi⸗ 
ſtratualiſchen Deputation abgehalten werden. Es 
würde fo der Lehrling zum tüchtigen Geſellen er- 
wachſen, und dieſer würde nach zurückgelegten Wan⸗ 
ders oder geſetzlich beſtimmten Ausbildungsjahren 
ein tüchtiger, nicht mit Nothreife verſehener Meiſter 
fein, der feinem Prädikate, dem Meiſtertitel, die Anz 
erkennung wieder verſchaffen könnte, die es verdient. 


Görlitzer Kriegsbilder aus dem 
Jahre 1813. 
(Fortſetzung.) 

Abends um 6 Uhr kam hier eine ungeheure 
Menge Wagen mit ruſſ. Bleſſirten an, wo nun pe- 
riculum in mora eintritt, damit dieſelben alle unters 
gebracht werden, ohne in Bürgerhäuſer zu kommen. 

Es ſollen Varacken bei dem Schießhauſe erbaut 
werden; aber dies iſt nicht ſo raſch geſchehen, weil 
Alles zu überraſchend kommt. Deßhalb müſſen alle 
Schulſtuben dazu hergegeben werden; auch die Ni— 
kolaikirche kommt daran. 

Die Leipziger Poſt blieb aus. Da ſtieg die Ver⸗ 
legenheit. Weil nun die Dresdener Briefe, die aus 
derweitig uns zukamen, nichts ſagten, ſo ward gleich 
vorausgeſetzt, daß ſie ſich es nicht getrauten, und als 
endlich Blachſchmidt am Ende ſeines Briefes an den 
Magiſtrat hinzugeſetzt hatte: „Jetzt ſchweben wir 
wieder auf das Neue zwiſchen Furcht und Hoffe 
nung,“ ſo rief der Sth. J.: „Am 7. iſt das Elend in 
Dresden angegangen.“ Ueberhaupt wie widerlich 
ſich dieſer unmännliche A.... benahm, iſt zu uns 
würdig, um es aufzuzeichnen. Er könnte durch ſeine 
eigene Muthloſigkeit Diejenigen muthlos machen 
und zur Verzweiflung bringen, die noch immer deut⸗ 
ſchen Muth in ſich haben. An das Vertrauen auf 
eine ewige Vorſehung it bei dieſen Menſchen übers 
haupt gar nicht zu denken; denn fie vertrauen am 
Ende doch nur auf die Allmacht Napoleons und 
fürchten für ihr eigenes Fell, da ſie weit entfernt ſind 


von wahrem Patriotismus und wahrer Menſchen⸗ 
liebe. 

Den 9. Mai. Heute ging es gräulich hier zu, 
und es ſind wohl den Tag einige hundert Wagen 
mit ruſſ. Bleſſirten gekommen, die oft ſtundenlang 
auf der Straße halten mußten, welche nie leer von 
Fuhrwerk wurde, fo daß man ſich nur mit Gefahr 
durchdrängen konnte. Wie die Menſchen hier alle 
untergebracht werden ſollen, davon habe ich keinen 
Begriff. Es ſoll ein Theil nach Lauban geſchafft 
werden und ein Theil ſich noch in Bautzen befinden. 
Die ganze Stadt gleicht einem Pferdeſtall. Die Va— 
racken werden auf den Viehmarkt“) gebaut. Da nas 
türlich aber eine Zeit nothwendig iſt, bis fie vollen 
det ſind, muß einſtweilen in der Stadt Rath ge— 
ſchafft werden. Aus der Schule müſſen ſämmtliche 
Lehrer ausziehen; man benutzt die Kloſterkirche, Ni— 
kolaikirche, alle großen Wohnzimmer, alle Schenk 
fluben zum Unterbringen der Verwundeten. Ich 
habe einen ruſſ. Hauptmann bekommen, der durch 
den Arm geſchoſſen, übrigens ein vortrefflicher Mann 
und mit Allem zufrieden iſt, ebenſo ſein Bedienter. 

Es kamen auch ein Paar Wagen mit gefange— 
nen franzöſiſchen Offieieren. Die Franzoſen ſollen 
ſchon auf Dresden losrücken. Der Kaiſer Alexander 
war nach Biſchofswerda gegangen nach eingegan— 
genen traurigen Nachrichten. Der Miniſter Stein 
hat hier in Görlitz beim Senator Bauer ein Quar— 
tier in Beſchlag genommen; ein Paar feiner Seere— 
taire ſind bereits mit vielen Papieren hier. Der 
öſterreichiſche Geſandte Stadion iſt in Bautzen. 
Des Königs von Preußen Silberwagen ſind bereits 
hier durchgegangen. 

Bei Viſchofswerda ſollen die Ruſſen zu ihrer 
Sicherheit einige Dörfer abgebrannt haben, nachdem 
fie den Einwohnern noch Zeit zum Räumen ges 
laſſen haben. 

Den 10. Mai. Früh um 8 Uhr ſtaud der 
Obermarkt ſchon wieder voll von Wagen mit ruſſ. 
Verwundeten. 

Ju verfleſſener Nacht iſt ein Kourier zum Steuer— 
amt gekommen mit der Verordnung, daß alle Lie— 
ſerungen nach Pulsnitz zur Vene geschehen 
tollen. 


25 e l 4 . dem Frauenthor, rechts und lints von 
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Einige ruſſ. Infanterie kam heute; und 2 Es- 
fatrond Uhlanen, die vor dem Reichenbacher Thor 
bivouaquiren. Wir haben nichts als traurige und 
niederſchlagende Nachrichten. Das Lager Alexanders 
iſt in Pulsnitz, das preußiſche in Weißig und Rade⸗ 
berg. Die Franzoſen ſind in Dresden. 

Noch Abends um 10 Uhr vermehrte ſich die 
Angft. Es hieß, die ganze ruſſ. Armee retirire; es 
kämen morgen 5000 Mann und noch mehr, was den 
ganzen Tag fortdauern würde. Und in der That 
ſagten die Gaſſenmeiſter mehr Einquartierung an, 
die ſtündlich, ja halbſtündlich da ſein könne. Auf 
dem Markt hört man immerfort fahren. Nun ging 
zwar dieſe Kummernacht ohne ferne Beunruhigung 
vorüber, aber wir wiſſen nicht, was morgen das 
Schickſal über uns beſchloſſen hat. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


Vermiſchtes. 


Verwandlung des Sägemehls in ein 
gutes Düngmittel. Um die Sägeſpäne in 
der Landwirthſchaft nützlich zu verwenden, iſt es 
nach Viſhop's Erfahrungen am zweckmäßigſten, fie 
zu verkohlen. Er errichtet zu dieſem Behufe aus 
Sträuchern, wie Ginſter, und andern niedrigen 
holzigen Gewächſen, Meiler, welche allmählig mit 
Sägeſpäuen angefüllt werden, die man mit der 
Schaufel leicht darauf wirft, ſo daß möglichſt viele 
leere Räume und Durchzüge für die Luft frei bleiben; 
man bedeckt hierauf den Meiler mit einer nicht zu 
dicken Schicht von Sägemehl und zündet das Feuer 
an. Wo das Feuer durchzubrechen anfängt, legt 
man friſches Sägemehl auf und nachdem man zuletzt 
noch eine ziemlich dicke 9 aufgelegt hat, läßt 
man den Meiler erkalten. Nach dem völligen Erz 
kalten wird er auseinandergenommen. Die auf dieſe 
Weiſe erhaltene Kohle mit flüſſigem Dünger, Harn 
sc. vermengt, welche fie einſaugt, gab bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gewächſen die beſten Reſultate. 

Man muß jedoch das Sägemehl an einem trock⸗ 
nen und luftigen Orte aufbewahren, weil es gern 
Feuchtigkeit anzieht und dann ſchwer zu verkohlen 
ift. (Agriculteur - Patricien.) 
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Bekanntmachungen. 


[1692] Statt beſonderer Meldung zeige ich Freunden Bu eg die glückliche Entbindung mei⸗ 
ner guten Frau von einer geſunden Tochter hiermit ganz ergebenſt an. 
5 8 1 . Br: C. Görner, pract. Wundarzt. 


1696] Meine geliebte Gattin Julie Agnes, geb. Seidel, iſt nicht mehr; nach kurzem 
Krankenlager riß fie heut Abends gegen halb neun Uhr ein unerbittliches Geſchick von meiner Seite. 


Solches zeiget blutenden Herzens, um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten, Freunden und Bes 
kaunten ergebenſt an \ — 
Görlitz, den 18. Mai 1847. } Julius Eiffler. 


11693] Für die beim Begräbniß meiner geliebten Gattin Johanne Chriſtiane Henriette, 
geb. Lorenz, mir ſo thätig bewieſene Theilnahme ſage ich ſowohl den Herren Trägern, als auch De⸗ 
nen, welche den Sarg ſo angemeſſen ausſchmückten und welche die Verſchiedene zur ewigen Ruheſtätte 
begleiteten, meinen innigſten Dank. Fern ſei Jedem ein ähnliches Schickſal! 

Görlitz, den 16. Mai 1847. G. Wiedemann. 


11697] Den innigſten, tiefgefühlten, herzlichſten Dank ſagen wir allen Denen, welche am 11. d. M. 
ſo viele Beweife von Liebe und Freundſchaft bei der Beerdigung unſerer uns ſtets unvergeßlichen Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Wilhelmine verehel. Sahr, geb. Köllner, durch 
Ausſchmückung des Sarges und Begleitung ihrer Hülle zur ewigen Ruheſtätte an den Tag gelegt haben, 
namentlich auch herzlichen Dank den Herren Trägern, mit dem aufrichtigen Wunſche: der Allmächtige 
möge derartige tiefe, herbe Schläge ſtets fern von ihnen halten. 

ie Hinterbliebenen: Familie Sahr, 
als Gatte, Kinder, Schwiegerkinder und Enkel. 


‚ [9698| Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche mir bei dem fo unerwartet plötz⸗ 
lichen Dahinſcheiden, ſo wie bei der Beerdigung meiner geliebten Gattin ſo zahlreich an den Tag gelegt 
wurden, fage ich allen Freunden und Bekannten hiermit den wärmſten und aufrichtigſten Dank. — 
Gleichfalls fühle ich mich verpflichtet, der Hebamme Frau Böhme für ihre ſo unermüdete U und 
um zugleich dem hier verbreiteten Gerücht, als ſei durch ihre Vernachläſſigung der jo ſchnelle Tod mei⸗ 
ner geliebten Gattin erfolgt, zu widerſprechen, hierdurch meinen öffentlichen Dank auszuſprechen. 
Schmager, Drechsler. 


—— . ⁵!— '! ̃7§½,ͥ , 2? 
116306] Gelder in verſchiedenen Poſten liegen zum Ausleihen bereit. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
11663] 100 Risk. ſind ſofort auszuleihen, No. 66 b., Fiſchmarkt⸗Ecke, parterre. 


[1699] Zum 1. Juli find Capitalien auf ſichere Hypotheken auszuleihen und das Nähere in 
No. 209., zwei Treppen hoch, zu erfragen. a 


TTT 
Wee Wein ⸗Anetion. 


225 < Heute, Donnerftag den 20. Mai, werden von mir im Haufe des Herrn Stadtrath , 

= Thorer, Steingafje No. 24., auf dem Hausflur 4 2 

955 5 eine Parthie div. Weine in Flaſchen 

A beſtehend in Medoc's, Moſel⸗, Rhein-, herben und ſüßen Ungar⸗, fo wie ſpaniſchen Weinen, 
von 9 Uhr Morgens ab gegen baare Zahlung verfteigert. Auctionator Wießner. 


7!!! 


41020] Freitags den 21. Mai, Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem Vorwerke zu Stenker Karren, 
Laufdielen, Picken, Rodehauen, Aexte und derſchiedene andere Gegenſtände, ſo wie einiges Schirrholz, 
öffentlich an den Beſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


entlich an den Beſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

11637] Auf dem Dom. Klein⸗Neundorf fol eine Parhſe hartes Reiß ig, Fel der fogenannten 
Buſchmahle chend, kommenden Dienſtag, als den 28. Piat d. . meiſtbietend Verte werden, wozu 
ſich Kaufluſtige einzufinden haben. | 


* 5 
e 
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Die Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 


verſichert zu feſten Prämien, ohne Nachſchuß verpflichtung. Von den Taratoren wählt 

den Einen der Verhagelte, den Andern die Geſellſchaft Im Beſitz der ausreichendſten Fonds, 

bezahlt die Geſellſchaft die Schäden gleich nach 5 Entſchädigungs⸗ 

Summen. Verſicherungen werden täglich angenommen und, die bis Mittag eingehen, abgeſchickt. 
Görlitz, Petersgaſſe No. 318. 0 

Die General-Agentur N Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


[1518] le, General = Agent. 


ban Zehnter Nechenfchafts- Bericht 


der 
Berliniſchen Lebens- Perfiherungs - Geſellſchaft. 

Der am 30ſten April d. J. in der General-Verſammlung der Aetionairs der Berliniſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft vorgelegte, ſtatutenmäßig revidirte Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1846 hat 
abermals jo günſtige Geſchäfts⸗Ergebniſſe nachgewieſen, daß für das Jahr 1851, in welchem der Ueber⸗ 
ſchuß des vergangenen Jahres zur Vertheilung gelangen wird, eine gleich günſtige Dividende als die 
bisherige in Ausſicht ſteht. 

Es gingen 770 Verſicherungs-Anträge ein, zu dem Geſammtbetrage von 941,700 Thalern. Nach 
Abrechnung der nicht angenommenen, der durch Ablauf der Policen und anderweitig ausgeſchiedenen, fo 
wie der verſtorbenen Verſicherten — zuſammen 383 Perſonen mit 563,700 Thalern Kapital — zeigte 
ſich am Schluſſe des Jahres 1846 gegen das Jahr 1845 ein reiner Zuwachs von 371 Perſonen mit 
378,000 Thalern. — Die Todesfälle belaufen ſich auf 126 Perſonen mit 130,100 Thalern. 

Am Schluſſe 1846 blieben ; 

6115 Perſonen mit Sieben Millionen 262,000 Thalern 
bei der Geſellſchaft verſichert. ; 

Das gegenwärtige Geſellſchafts-Vermögen beträgt 2,062,961 Thaler 19 Sgr. 2 P. 

Der in dieſem Jahre zur Vertheilung kommende Ueberſchuß aus dem Jahre 1842 gewährt für die 
in demſelben bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen abermals eine Dividende 
von 14%, pro Cent des Betrages der im Laufe deſſelben von ihnen bezahlten Prämien und wird ſtatuten⸗ 
mäßig er 1 von jetzt ab ferner von ihnen zu zahlenden Prämien in Abrechnung gebracht, respective 

aar gezahlt. 5 

Wir können jest mit voller Zufriedenheit auf die Reſultate der erſten 10 Jahre des Beſtehens des 
Inſtituts zurückblicken und dürfen, von einem theilnehmenden Publikum unterjtügt, hinſichtlich der 
Grundprineipien unſers Inſtituts durch gleichmäßige günſtige le gerechtfertigt und von 
außergewöhnlichen Unfällen verſchont geblieben, das hoffnungsvolle Vertrauen hegen, daß die Einrich⸗ 
tungen — Geſellſchaft immer mehr und mehr Anklang finden werden bei Allen, welche durch Lebens⸗ 
Verſicherungen eine a Fürſorge für ihre Familien ausüben wollen. 

Die vergangenen Monate des gegenwärtigen Jahres zeigen den gewohnten günſtigen Fortſchritt des 
Geſchäfts der Geſellſchaft. 

Berlin, den Sten Mai 1847. 


Direction der Verliniſchen Lebens- Verſicherungs- Geſellſchatt. 


C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. F. M. Magnus. F. Lütcke. Directoren. 
Lobeck. General- Agent. 


Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeltlich — ñ gr Verſicherungen vermittelt werden. 


Görlitz, den 20ten Mai 1847. 5, 
Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
1609 30 bis no Morgen 


üppig beſtandener Kleewuchs ſollen auf dem Dominio zu Nieder ⸗Moys in einzelnen Parzellen von 
beliebiger Größe verkauft werden. Es haben ſich daher Kaufluſtige bei Unterzeſchnetem zu melden. 
August, Gutspächter. 
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89] Den erſten Transport der gangbarſten natürlichen Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, 
ſowie auch derſelben künſtlichen aus der Anſtalt des Herrn Dr. Struve in Dresden hat erhalten 
und empfiehlt ſelbige zur geneigten Abnahme, ſo wie auch die weniger gebräuchlichen auf's Schnellſte 
beſorgt der Apotheker Wilhelm Mitſcher, am Obermarkt No. 133. 

11558) Zur Verrahmung der Bilder in eigner Werkſtatt empfiehlt neue 
Muſter von Goldleiſten, welche abgewaſchen werden können. 

Anguſt Seiler, Glaſermſtr. 

[1628] Ein Kretſcham⸗Grundſtück mit civen 60 Verl. Scheffeln Acker und Wieſe und den Gerechtig⸗ 
keiten des Gaſtirens, Schlachtens, Backend, der Krämerei und Brennerei, auch mit einem ergiebigen 
Steinbruche, unweit Görlitz an frequenter, von der Eiſenbahn entlegener Landſtraſie gelegen, iſt ſofort 
und höchſt billig unter ſehr annehmlichen Bedingungen wegen Verhältniſſen des Beſitzers zu verkaufen 
und Hr Nähere beim Coneipienten Mann, nach dem Jüdenringe (Wurſtgaſſe) No. 180, in Görlitz, 
zu erfahren. r 


r ti NW Ne ne | . NET Bl nern . 
22 ZA Zur I ZI BIT Zi TI ZiunT su I 3 N ZN 


K. 4800) Durch die jetzt hohen Bierpreiſe ſehen wir uns in die Noth⸗ J. 
A wendigfeit verſetzt, vom 12. d. Mts. ab die Flaſche Bier für 1! Sgr. N 
*. auszuſchänken. Görlitz, den 10. Mai 1847. 9 
Die vereinigten Gaſthofsbeſitzer und Beſitzerinnen. f 
T..... DI Ha DIE DE DIA ice $ 
OO Cocosnußöl⸗Soda⸗Seife, blau und roth marnorivt, m 


das Pfund 5 Sgr. 8 größeren Parthien billiger; 
[1624] Nuſſiſeche Talg: Seife, der Ceutner 15 Rh, — 


bei 


das Stück 10 Sar, empfiehlt der Buchbinder | Pe 
ee uin A. E. Wallroth in Schönberg. 
TTT ——.. — —-—ͤ—ä— — —— — — — 6 


[1635) Die Maurerſche Vadeanſtalt in der Unterkahle hieſelbſt ift eröffnet. Viſfels find 


nur für 1 Jahr gültig. Görlitz, den 15. Mai 18 i. Witwe Stahlhammer. 


35 ‚10 Die neueſte Bacon 
italieniſcher und deutſcher Strob: und Mofbaar:Bordüren: Hüte, ital. * 

7. und dent cher Mädchen⸗ und Knaben⸗Hüte, eine geſchmackvolle Auswahl Marqui⸗? 

* ſen „ Harnirte und geſtickte Kragen, Ehemiſettes und Manſchetten, jo wie ein gro⸗ 
ßes Lager Glacce: und Ziegenleder⸗Handſchuhe empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


55 Theodor Barschall. Petersgaſſe. 
e eee eee eee eee 
11633] Ein neu gebautes, maffſdes Haus mit 12 Stuben, Keller und Hofraum nebſt Garten, gut 


paſſend für einen Bäcker, Schmidt oder Stellmacher, iſt Veränderungshalber unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Webermeiſter Weiße = erfahren, 9 . 


11664] Die Frauen⸗Stelle sub Part. III. Lit. C., c. No. 13. in der hieſigen St. Petri und 
Pauli⸗Kirche iſt zu verkaufen und in No. 308 h. eine Treppe hoch hinten heraus 0 erfragen. 


RRERER 


U 
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1627] Mit einer Auswahl fein gemalter, vergoldeter und ordinairer Porzellan⸗Taſſen, fein 
gemalter Porzellan⸗Brochen, Galanterie: und Drechsler⸗Arbeiten, Reiſe⸗Neceſſai⸗ 
res, Brief: und Geldtaſchen, fo wie mit einer Auswahl Billard⸗Bälle, Kegel und Ke⸗ 
gelkugeln von Lienum Sanctum und Weißbuchen in allen Größen empfiehlt ſich zu möglichſt billi⸗ 


gen Preſſen C. Röhl auf dem Obermarkt. 
1625) Vorzüglich | ine Gräupchen und Fadennudeln in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
sidien . 2 ’ 2 9. F. Lubiſch am Demianiplag. vr 
11550] Da ich mein ſehr bedeutendes Lager großer fertiger Spiegel in Gold⸗ und Holzrah⸗ 
men zu verringern beabſichtige, jo verkaufe ich trotz beſter Qualität der Spiegelgläſer ſolche zum Koſten⸗ 
Preiſe von heute ab. 5 Auguſt Seiler. 
40 Während des Pfingſtſchießens empfehle ich mich wiederum N 
= mit einem beſtens aſſortirten Lager feiner Weine in meiner 


a großen Weinbude 


beim Schießhauſe, auf der untern Terraſſe. 
Für die beſte Bedienung, ſo wie diverſe Speiſen iſt ſorgfältig 
geſorgt und bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 
Eduard Zitschke. 
1674] Eine friſche Sendung von Apfelſinen, Citronen, Cervelatwurſt, Schweizer 


und ächten Limburger Käſe hat erhalten und empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
oh. Springer's Wwe., Breitengaſſe No. 121. 


11678] Senſen, beſte ſteyriſche (Zeichen 2 Senſel), jo auch Sicheln (erſte Qualität), empfing 
eine direkte Sendung im Laufe dieſer Tage und empfiehlt ſolche allen Oekonomen hier und in der Um⸗ 
gegend mit Hinweiſung auf deren bereits bekannte Güte zu billigſten Preiſen 

die Eiſen⸗, Stahl: und Meſſingwaaren⸗Handlung von 
Conrad Schiedt, 
Kr Ober⸗Neißgaſſe, brauner Hirſch, Gewölbe No, 5. 


5 [1639] Unterzeichneter erlaubt ſich ſeinen geehrten Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, daß zu & 
dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte, namentlich zum Schießen, folgende neue Pfefferkuchen friſch zu 
haben ſind: die vielbeliebten braunen und weißen Nürnberger Lebkuchen, Letztere auch 

88 Oblatenkuchen genannt, ſo wie Makronenkuchen, Eliſenkuchen, Baſeler % 
und franzöſiſche Lebkuchen. Auch Melangennüſſe, Zimmtſtangen und braune 

35 Zuckernüſſe, ſo wie alle andern Artikel, ſind zu jeder Zeit friſch zu haben. 


Görlitz, den 20. Mai 1847. H. E. Fiebiger. 5 3 
CCC all Aus Ss FE AS ae Bis an ana Si She De ale as Si 
(1641) Lederne Trink: Becher 
empfing und empfiehlt ſelbige zu geneigter Abnahme 
i Ed. Temiler. 


— m mm b —ß—— ꝛ——ͤ— —t-½̃ò¾H — — .. 
[1640| Palmzweige, vorzüglich ſchön, find ſtets zu verkaufen durch die unverehel. Günther 
in der Nikolaigaſſe No. Wa. 


e r* 
Se : 


Nebſt dem Vublikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 20. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 20. Mai 1847. 

1686 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Donnerſtag den 20. Mai Waizen- und Gerſtenbier. Sonnabend den 22. 
. K dane e 

11723) Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 

Freitag den 21. Mai Weizenbier. Dienſtag den 25. Weizenbier. 
Daonnerſtag den 27. Gerſtenbraunbier. 


5 11665 Das Haus No. 1047. auf der äußern Rabengaſſe mit einem großen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligit bei dem Eigenthümer melden. 


—U— — ͤ äa4ũ2M— —äñ— ͤ . 


[1670] Ein ſehr dauerhaft gearbeiteter, gut erhaltener Kinderwagen ſteht in der Krebogaſſe No. 297. 
zum Verkauf. 
116710 In No. 20, am Obermarkt iſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 
1676] Glacée⸗Handſchuhe für Herren und Damen empfiehlt 
Adolph Zimmermann in der Steingaſſe. 


[1710] Von Mineralwässern frischer Füllung sind bei mir im Laufe des Sommers 
stets vorräthig und bereits angelangt: Adelhaidsquelle, Eger Franzens-, Salz- und 
Wiesenquelle, Karlsbader Schloss-, Theresien-, Neubrunnen und Sprudel, natürlich 
und künstlich, Marienbader Kreuzbrunnen, natürlich und künstlich, Püllnaer und Said- 
schützer Bitterwasser, kohlensaures Magnesiawasser, Soda-Wasser, Selterser Wasser, 
natürlich und künstlich, Schlesischer Salzbrunnen, Kreuznacher Elisenquell, künstlich, 
Kissinger Ragokzy, sowie Kreuznacher Mutterlaugensalz und Seesalz für Bäder; alle 
andere Brunnen besorge ich auf gefällige Bestellung möglichst schleunig. 


A Struve 


ER Eis a a 6 81e Os SS 868 Ei Si e Fire dis Si Sie olg ei obe ae 
n Für Derren: Toilette 


empfehle ich eine große Auswahl Laſting⸗ und feidener Cravatten, ſchwarzer und 
8 buntſeidener on und Shlipfe, dis neueſte Bacon „ ragen und Che⸗ 
miſettes, geſtickte und ungeſtickte Sammt⸗Negligee⸗Mützen, ächt oſtindiſcher und 
Elberfelder ſeidener Taſchentücher, fo wie ein reichhaltiges Lager von Wild-, Ziegen⸗ 
leder: und Glaese-Handſchuhen zu billigen Preiſen. 


Theodor Barſchall, SBetersgaife. 
— . OU Bas EI an EIG SS eos 
11700) Ein einſpänniger Plam t d SIE f f zu 
ML, 1 hr er 855 9 Malaga ſicht zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei Herrn Satt⸗ 
1701 Das Haus No. 443 b. auf dem Demianiplage iſt wegen Familienverhältniſſen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 15 Die Hinterbliebenen. 


Sid te de 
S Se ee d de 
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[1642] Zwei Platten, womit Kirchen⸗Hoſtien gebacken werden können, find zu verkaufen. Da der 
Verkäufer binnen einigen Tagen eine Reiſe antritt, ſo wollen ſich Kaufluſtige bald melden. Wo? ſagt 
die Expedition des Anzeigers. 


1643 Pernuan. Guano iſt angekommen und kann ich noch Einiges davon zu 43 Rthlr. pr. 
Ctr. ablaſſen. Zodel, den 14. Mai 1847. Meu der. 


11661] Ein vollſtändig ſortirtes Lager Herren-⸗Hüte neueſter Pariſer Fagon, ſowohl feinſte ſchwarze 
und graue Kaſtor⸗, als auch vorzüglich feine ſchwarzſeidene Hüte in großer Auswahl empfiehlt zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen und bittet um gütige Beachtung Louis Otto, Hutmachermſtr., 

Neißgaſſe No. 345. 


ben Univerſal⸗Reinigungs⸗Tinktur. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich die von mir erfundene Univerſal⸗Reinigungs⸗Tink⸗ 
tur, vermittelſt welcher man in weniger Zeit alle Flecken und Schmutz aus jeder Art von Zeug, Ju⸗ 
welen, Gold, Silber, Metallen ꝛc., wie auch Tinten- und Fettflecke aus Fußboden zu bringen vermag. 
Ju vielen größern Städten Deutſchlands, auch des Auslandes, erwarb ich mir allgemeine Anerkennung 
meines empfehlungswerthen Mittels, und kaun darüber die günſtigſten Zeugniſſe beibringen. Auch bin 
ich gern bereit, Jedem, der es wünſcht, gratis thatſächliche Beweiſe von der Güte meiner Univerſal⸗Rei⸗ 
nigungs⸗Tinktur abzulegen. Mein Aufenthalt hierſelbſt wird nur kurze Zeit dauern. Preis pro Kiſtchen, 
5 Flacous enthaltend, 1 Rthlr. 15 23 oe 10 Sgr. Logis: im Prenfifchen Hofe. 


Beifel, Chemiker aus Wien. 


1706| Ein runder Klapptiſch, woran 10 bis 12 Perſonen figen können, paſſend in ein Zelt oder 
eine Laube, iſt billig zu verkaufen Jüdengaſſe No. 252. 
1707 Polſterwaaren werden — auf Verlangen auch außer dem Haufe — fo wie Stickereien ſchnell 
und billig gefertigt bei Robert Schulz, Täſchner und Tapezirer, 
Langen⸗ und Fleiſchergaſſen⸗Ecke No. 209, 


[1725] Der elegante und bequem eingerichtete 


aarſchneide Salen 


zum Haarſchneiden und Friſiren nach der jedesmaligen neueſten 
Pariſer Mode und Geſchmack 


von Edmund Weidenbach, Haarfünftler, 


Brüderſtraße No. 139. (Eingang neben Herrn G. Köhler's Buchhandlung.) 
iſt täglich ununterbrochen von früh 7 bis Abends 7 Uhr eröffnet. Zur größeren Bequemlichkeit habe ich 
neben demſelben ein Brausbad errichtet, wo jeder reſp. Beſucher =. dem Haarſchneiden nach belie⸗ 
bigem Wunſch warm oder kalt ohne höheres Honorar baden kann, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum um gütigen Beſuch. 


117015 Es iſt ein leichter Fveiſpänniger. breitſpuriger Plauwagen mit Druckfedern, noch in gutem 
Stande, zu verkaufen beim Schmiedemſtr. Carl Schmidt in Reichenbach. x 5 4 


117021 10 Schock Roggen⸗Schüttenſtroh ſind zu verkaufen beim — 7 
Eruſt & hann, hinter dem heil. Grabe. No. 939. 


170 R Zu herab gef etzten Preiſen 
verkauft Haubengrunde und ſchwarze und weiße Spitzen C. Rutſch, 
2 am Schwibbogen No. 66 b. 


Aer 5 wur Rohrſtühle, ein Gemüſekaſten und zwei Fenſtertritte ftchen zu verkaufen im der 
etersgaſſe No 314. 


— —— ä äb—ůwi . ä— i — — —ẽ— ¾ —y:ñ̃ x̃2̃— nn 
11711) Uhrgläſer in allen Nummern empfiehlt die Glashandlung von Au guſt Seiler. 
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1708] Eine neue Sendung auffallend billiger Borduren:, fo wie feiner deutſcher Damenhüte 


mepfing und empfiehlt RNoſalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bänſch. 
11709] Beſten gelblichen Havanna⸗Honig 


verkauft, um damit zu räumen, das Pfund 4 Sgr., bei größerer Abuahme billiger 
Ad. Krauſe. 
176] In meinem Garten sub No. 816/17, find viele Sorten Pflanzen von beliebten Sommer⸗ 
blumen beim Gärtner zum Verkauf. E 
11713] Den Herren Pferdebeſitzern zur gefälligen Nachricht, daß Pferde gut und fein zugeritten wer⸗ 
den. Darauf Reflectirende erhalten im weißen Roß nähere Auskunft. 


11404] Friſche reiſe Ananas kauft fortwährend Eduard Zitſchjʒte 
in Görlitz. 
[1665] Ein großer Schanktiſch, wo möglich oval, wird zu kaufen geſucht von 
f n C. W. Schulz, Neiſgaſſe No. 340, 
1662] Daß ich mich hier als practiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer niedergelaſſen habe, zeige 


ich hierdurch ergebenſt an. Dr. Fritzſche, 
Görlitz, den 18. Mai 1847. Brüdergaſſe im Haufe des Herrn Stadtrath Thorer. 


427 Neues Etabliſſement. 
Hermann Himer, Friſeur, 


empfiehlt ſich zur ſchnellſten und möglichſt billigen Anfertigung von Perücken, Toupets, 
Scheiteln, Flechten und Locken, zugleich auch fein Eabinet zum Haarſchuei⸗ 
den und Friſiren zur gütigen Beachtung. 
Petersſtraße No. 277. gegenüber der Königl. Poſt. 
Zur größeren Bequemlichkeit befindet ſich noch ein zweiter Eingang im Hauſe. 


1644) Schießhaus- Verpachtung. 
Das nen erbaute, bequem eingerichtete und mit einem großen Tanzſaal verſehene, an der Sprem⸗ 
berg⸗Cottbuſer Chauſſee belegene Schießhaus fol mit der dazu gehörigen Kegelbahn ꝛc. von Michaelis d. 
J. ab auf mehrere Jahre verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf N 
x den 14. Juni e., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofſe zum Stern hieſelbſt anberaumt. Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit bei dem 
Schützen⸗Aelteſten „dem Prinzlich Niederländiſchen Archivarius Nörenberg, eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien Abſchriften davon ertheilt werden. Muskau, den 14. Mai 1847, 
Der Vorſtand der Schützen⸗Corporation daſelbſt. 


11676 Umſtändehalber habe ich mein Etabliſſement, das Schleſiſche Hotel hierfelbft, unterm 
1. Mai d. J. an Herrn Heinrich Wächter aus Stettin verkauft. Die jo rege Theilnahme, deren 
ich mich während des Beſitzes deſſelben, insbeſondere auch Seitens der Provinz Schleſien, vorzugsweiſe aber der 
Stadt Görlitz, zu erfreuen hatte, verpflichtet mich zu dem innigſten Danke, und indem ich dieſen hier⸗ 
mit öffentlich ausſpreche, bitte ich gleichzeitig, das mir bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf mei⸗ 
nen Nachfolger in gleichem Maaße übergehen laſſen zu wollen, der ſeiner Zeit nicht ermangeln wird, 
dieſe Bitte ſelbſt öffentlich zu wiederholen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige, daß ich feit dem 1. Mai d. J. 
f Burgfiraße No. 27 
hierſelbſt wohne, Berlin. Der Oberamtmann Kloß. 
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[1715] Die Verlegung meines Weingeſchäfts vom 22. d. M. ab aus meinem bisherigen Lokale in 
der Petersgaſſe No. 277. nach der Steingaſſe No. 93. parterre beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Görlitz, den 20. Mai 1847. C. Pape. 


11530] Wohnungs: Veränderung. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Webergaſſe, ſondern bei dem Schneiders 
meiſter Herrn Reichelt, der Peterskirche gegenüber, wohne. Lehmann, Hebamme. 


(1645) Verlorenes. 

Am Donnerſtage, als den 13. d. M., iſt auf dem Wege von der Büttnergaſſe bis nach Girbigs⸗ 
dorf ein gehäkelter Beutel von grünem Garne mit zwei ganzen Thalern und etwas kleinem Gelde verlo⸗ 
ren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Belohnung in der Expedition 
des Anzeigers abzugeben. 


11646) Sonntag den 16. Mai iſt auf dem Wege von Klingewalde über Ludwigsdorf 
bis Neundorf ein goldenes Armband, in deſſen Mitte ſich ein Almandin und zu beiden Sei 
ten deſſelben ſich eine kleine Perle befand, verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei 
Rückgabe deſſelben 2 Rthlr. Belohnung beim Goldarbeiter Berger. 


1161] Es iſt am 16. d. M eine Buſennadel mit Steinen au jour verloren worden. Dem ehrlichen 
Finder wird eine qute Belohnung in der Erpedition d. Bl. zugeſichert. 


[1630] Mittwoch den 12. d. Wi. Vormittag gegen 10 Uhr iſt von einem armen Manne ein blauer 
Beutel mit circa 6 thlr. auf dem Untermarkte verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen eine Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


1622] Ich habe an der Mittwoch, als am 12. d. Mis., meinen Regenſchirm irgendwo ſtehen ge⸗ 
laſſen und bitte den Aufbewahrer deſſelben, ihn mir gegen eine dem Gegenftande angemeſſene Belohnung 
gefälligſt zurückerſtatten zu wollen. C. verw. Adv. Thieme. 


1648] Da uur mein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und langer Ruthe, ein halbes Jahr alt, 
von mittler Größe, am 9. d. M. auf dem Wege von Kuhna nach Schönberg verloren gegangen iſt, 
fo verſpreche ich Demjenigen, welcher mir zu ſelbigem wieder verhelfen kann, eine angemeſſene Belohnung. 

Riedel, Fleiſcher in Nieder⸗Halbendorf. 


R 11647] Ein Kinderbettchen iſt am 1. Mai aus der Brüdergaſſe bis in die Nonnengaſſe gefunden 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbiges in No. 188. der Ober-Langengaſſe zurückerhalten. 
— — ö: — ——— — — — — — yt. —ðↄ̃ ⁊ ↄ— 


Weener 

(1502) In No. 125. am Obermarkt, auf der Sonnenſeite, iſt eine 8 

zb meublirte Stube mit Alkoven und Bedienung an einen einzelnen 

3 Herrn zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juni d. J. zu bezie⸗ 35 

35 hen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 25 
Görlitz, den 28. April 1847. 
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1714 In No. 455/56, am Demianipfage ijt die obere Etage, beſtehend aus 6 freundlichen Stuben 


nebſt Zubehoͤr und geräumiger Stallung, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen, worüber dle nä⸗ 
been Beeionungen in N 508 en ieee Aber gilt elgufhen fa. - 

(1682) In der Kriſchelgaſſe No. 52. iſt ein Verkaufsladen mit einem Gewölbe daran und Woh⸗ 
nung, alles ganz bequem eingerichtet, noch zu Johauni oder auch ſpäter zu vermiethen. Das Nähere 
iſt bei dem Eigenthümer zu erfragen. 


Ii60 J No. 407. am Weberthore iſt eine meublürte Stube an einen oder zwei Serren zu vermieten 
und zum 1. Juni zu beziehen. 


Ge u 


[1649] In No. 55. iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend zus 3 Stuben, einer geräumigen Küche 
und übrigem Zubehör, gleich oder zum 1. Juli zu vermiethen. 


— ne 2 er a u ET ee rn — — . — 
11050 Zu vermiethen iſt ſogleich oder zu Johanni eine Eckſtube, Sonnenſeite, eine Tieppe hoch, 
für einen einzelnen Herrn. Wo? iſt zu erfragen in der Unterlangengaſſe No. 227. bei 
Wilb. Münſche, Poſamentirer. 
41651] Am Demianiplage No. 4133 u. iſt ein freundliches Quartier zu vermiethen. 
1652] Ein Verkaufsladen, verbunden mit geräumiger Wohnung, iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Das Nähere im Gaſthof zur Krone. 


71653] Brüdergaffe No. 139. iſt eine Stube mit Möbeln zu vermieſhen und ſofort zu beziehen. 
11654 In der Petersgaſſe No. 305. ift eine Stube nebſt Kammer zu vermicthen und zum 4. Juli 
zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt auch ein Kinderwagen zu verkaufen. 


41631] Der erſte und zweite Stock des Hauſes No. 477, an der Ecke des Demianiplatzes und der 
Bautzener Straße ſind zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Das Nähere iſt bei dem jetzigen 
Bewohner des Quartiers zu erfragen. 


11684] Am Pfingſt⸗Sonntage früh 9 Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
ſtatt. Görlitz, den 18. Mai 18475 Der Vorſtand. 


1683] Ein Knabe vom Lande, guter Erziehung, welcher die Tiſchlerei gründlich erlernen will, fine 
det einen guten Lehrmeiſter. Näheres durch die Expedition d. Bl. 
11655 Ein militairfreier Mann, welcher in Potsdam bei einer adligen Herrſchaft conditionirt hat, 
ſucht ſogleich oder zum 1. Juni ein Unterkommen als Kutſcher oder Bedienter. Näheres bei der 
. Frau Seifried, Nofenz und Jüdengaſſen-Ecke. 


11656) Eine Frau in geſetzten Jahren fucht Condition bei einer Herrſchaft auf dem Lande als Wirth⸗ 
ſchafterin oder als perfekte Köchin, wobei fie nicht auf vieles Lohn, ſondern auf gute Behandlung ſieht. 
Das Nähere iſt zu erfahren Niederviertel am Hirſchwinkel No. 660., zwei Treppen hoch. 


1724] Abgeneigt, was nicht dringend nothwendig iſt, zu veröffentlichen, konnte mich nur die Auf⸗ 
forderung Eines r Magiſtrats dazu beſtimmen, zu Beruhigung des Lehrer⸗Collegii der 
hieſigen höheren Bürgerſchule zu erklären, daß meine am 4. Mai bei Einweihung des ſtädtiſchen Turn⸗ 
platzes geſprochenen Worte nicht allein dem Gpmnaſium, ſondern auch der höhern Bürgerſchule gegolten 
haben. Zugleich muß ich aber bemerken, daß ich nicht begreife, wie dieſes hat bezweifelt werden kön⸗ 
nen, da der Turnplatz nicht als Gymnaſial⸗Turnplatz, ſondern als ſtädtiſcher bezeichnet, und als ſolcher 
eingeweihet worden iſt, und da der berufene Turnlehrer Herr Böttcher „allen hier verſammelten Tur⸗ 
nern“ (von welchen der größte Theil der höhern Bürgerſchule angehörte) vorgeſtellt, und ſie alle ihm 
Achtung und Gehorſam zu beweiſen ermahnt worden ſind, ihm auch ſelbſt zur Pflicht gemacht worden, 
die Anordnungen der Vorſteher der ſtädtiſchen Schulanſtalten zu befolgen. Die höhere Bürgerſchule 
ſelbſt nicht zu nennen, hatte ich zwei Gründe: 1) weil ich nicht ihr Vorſteher bin, 2) weil ich es bei 
der in Folge der Einweihung an's Licht getretenen, mir ſchon längſt nicht unbekannten Empfindlichkeit 
der höhern Bürgerſchule für bedenklich hielt. Denn hätte ich ſie nach dem Gymnaſium erwähnt, ſo 
beg ich ſelbſt eine Veranlaſſung zu der jetzt ganz ohne meine Schuld herbeigezogenen Störung bis⸗ 

eriger freundlicher Beziehungen zwiſchen beiden Anftalten gegeben, wie deutlich daraus hervorgeht, 
daß das Aufſtecken der Fahne durch einen Gomnaſiaſten große Unzufriedenheit erregt hat, da doch, 
abgeſehen von andern Gründen, allein die Anciennetät der 300 jährigen Anſtalt derſelben den Vorrang 
vor der 10jährigen im Auge des Unparteiiſchen geben mußte. Uebrigens iſt das Gymnaſium fo wenig 
als die höhere Dürgerſchule genannt worden. Nur bei der Geſchichte des Turnweſens wurde yuurdzorov 
d. i. Turnplatz, erwähnt, und in einigen geſchichtlichen Beziehungen geſchah der Gymnaſiaſten Erwäh⸗ 
nung, und zwar aus Zeiten, wo es höhere Vürgerſchulen nicht gab. Zu bedauern iſt nur, daß eine 
Anmerkung im 19. St. dieſes Anzeigers S. 249. durch Nennung des Cicero, und Virgil, den Gyms 
naſiaſten Rohheit, Grobhelt und Gemeinheit zuſchieben zu wollen ſcheint, und durch dieſe ungerechte 
Beſchuldigung keinen verſöhnenden Eindruck macht. Ben 
Görlitz, den 18. Mai 1847. Anton. 

11058] Da die Ehefrau des Bürger, Siebmacher und Schleifer Schloffsty am vergangenen 
Markttage, den 12. d. M., aus Verſehen ſich beleidigt fühlt, fo erklärt hiermit ſolche öffentlich fir ehr⸗ 
lich und rechtſchaffen. Fr. Pobig in Zodel. 


[1657] | Dem Verdienſte jeine Kronen! 

Der Selbſtſucht, die fih in mannigfachen Geſtalten in allen Sphären der menſchlichen Geſellſchaft 
be ſonders bei drückenden Lebensverhältniſſen zeigt, entgegenzuarbeiten, iſt geſetzliche Aufgabe der Polizei⸗ 
Behörde. Es iſt daher wohlthuend, zu bemerken, wie gegenwärtig unſer neuer Herr Polizei-Inſpector 
feiner Aufgabe gewiſſenhaft und unpartheiiſch genügt; wir halten es für Pflicht, ihm durch dieſe offene, 
wahre Anerkennung ſeine ſchwierige, zu Zeiten gehäſſige Aufgabe zu erleichtern. 

Görlitz, den 9. Mai 187. Mehrere biefige Einwohner. 
14685 n 

Dem Unterzeichneten find ſchon mehrfach Obſt, Pflanzen, Blumenzwiebeln ꝛc. aus feinem Garten 
geſtohlen worden, und da ihm Thäter ſowohl als auch Mitwiſſende bekannt find, fo werden dieſelben 
hiermit auf's ernſteichſte verwarnt, indem im wiederholten Falle ohne ale Umſtände die eximinalgericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet werden wird. ur F. W. Feuſtel. 

11635] Am 15. d. M. kurz vor 7 Uhr Abends kam ein herrenloſes Pferd rechts aus dem Zwinger 
bei dem Weberthore. Da es ein altes, nicht viel Muth habendes war, ſind wohl die da fpielenden 
Kinder mit einem leichten Schreck weggekommen. 

Am 5. d. M. Nachmittags um 4 Uhr kam ein junges Pferd, Eigenthum eines Grundbeſitzers in 
Seidenberg, alldort herrenlos im größten Lauf über den Platz, und links und rechts entfloh Alles. 

Am 26. April 1847 früh 9 Uhr aber geſchath ein eutſetzliches Unglück bei Königgrätz. Ein Guts⸗ 
beſitzer band ſein muthiges Pferd an einen Zaun im Hofe ſeines Freundes. Das Pferd brach die Sta⸗ 
kete und ward frei. Zufällig geht ein paarweiſer Zug Schulmädchen in die Kirche. Dadurch wurde 
erſt das Pferd toll, die Kinder liefen aus einander; aber die vielen Farben der Kleider und das Geſchrei 
machten das Pferd wehr verwirrt, und nun ſprang es mitten in die Kinder! 

Mir blieb das Blut vor Schrecken ſtehen. Für Pferde-Elgenthümer. 


NON PLUS ULTRA. 


Zum erſten Male iſt hier die i 


große Rieſendame 


aus Deutſchland, die größte, welche je in Europa geſehen wor⸗ 


den, zu Sehen, 
Sie t die jüngſte und größte von 6 Geſchwiſtern. Louis Philipp nannte dieſelbe die Zierde 
ihres Geſchlechts, als ſie ſich demſelben in den Tuilerien präſentirte. Sie iſt 7 Fuß 6 Zoll franz. 
kaaß groß, ſpricht mehrere Sprachen und macht ſich ein Vergnügen daraus, auf die ihr vorgelegten 
Fragen zu antworten. Zugleich wird M. E. Schmidt die Ehre haben, dem geehrten Publikum ihre 


große Sammlung 10 lebender Schlangen u. Zlebend. Krokodile 

zu präſentiren. Alle dieſe Schlangen find ven den verſchiedenſten Gattungen und von aus nehmender 

Schönheit; auch iſt niemals eine ſelteuere Zuſammenſtellung von Reptilien weder in Deutſchland, noch 

in ganz Europa geſehen worden. Die Eigenthümerin wird die Ehre haben, zum erſten Male ſehen zu laſſen: 

Die große Boa aus dem Meerbuſen von Mexiko, 6 Jahre alt, 25 Fuß lang, 260 Pfund ſchwer. 

ieſe Schlange legte voriges Jahr in einem Zeitraume von 2 Stunden auf dem Markte zu Mans 

32 Eier. In Paris angekommen, gingen dieſe den 8. und 9. Auguſt aus; 11 el jungen Schlangen 

wurden von der königl. Familie in den eliſäiſchen Feldern beſichtigt, 16 derſelben wurden in den 

Jardin de Plantes in Paris und die übrigen in die Menagerie nach London — 4 
Die rothe braſil. Boa, die erſte, welche in Europa gezeigt wird. Dieſes Reptil iſt erſt 4 Monate 

gefangen und ſchon fe zahm, daß Jedermann es berühren kaun. 

Die Boa Constrictor, mit dem Beinamen „der Erwürger“, vom Senegal. — Die Boa Python 
aus Braſilien. — Die Harlekinsſchlauge aus Vraſilien. — Die große Anaconda oder 
Hausſchlange aus Java. — Zwei Königs⸗ oder Brillantſchlangen von ausgezeichneter 
Schönheit, indem die ſchönſten Regenbogenfarben ſich auf ihrer Haut zeigen. 

Da meine außerordentlich große Sammlung von Schlangen aus bedeutenden, ſeltenen Exemplaren, 
als: Klapperſchlange, n EEE und mehres Andere, beſteht, welche in den größten Städten ſtets 
vielen Beifall erhalten haben, ſo hoffe ich, mich eines gütigen Beſuchs erfreuen zu dürfen. — Auch iſt 
eine Sammlung verſchiedener Affen aus mehreren ane e zu ſehen. 

Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 21 Sgr. Kinder die Hälfte. Der Schauplaß iſt auf dem 
Schieſplatze. Täglich geöffnet von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. [1626] 
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11689) Sonntag den 23. d. M., als am erſten Pfingſtfeiertage, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr wird im Garten der Societät von dem vereinigten Muſik⸗ 
chore ein großes Inſtrumental-Concert gegeben werden. Entrée 2 Sgr. 

Montag den 24. wird bei günſtiger Witterung früh 5 Uhr Concert 
und Abends 7 Uhr Tanzmuſik ſtattfinden. a 

Dienſtag den 25. Abends 7 Uhr Tanzmuſik. 

Mittwoch den 26., am erſten Schießtage, und Freitag den 28., am 
letzten Schießtage, ebenfalls Abends 7 Uhr Tanzmuſik. Zu recht zahl— 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein E. Held. 


11722 Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen neubacke⸗ 
ner Kuchen nach Auswahl zu haben iſt und daß den zweiten Feiertag und die darauf folgenden Schieß⸗ 
tage Tanzmuſik von dem vereinigten Muſikchor ſtattfindet. Eutree a Perſon 1 Sgr., wofür jedoch 
nichts verabreicht wird. Für kalte und warme Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge tragen 
An | Altmann, Sciehhauspachter. 
11601] Rheiniſcher Hof. 
Kommenden 2. Pfingſtfeiertag und Tags darauf Nachmittags 4 Uhr 
wird bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenſt einladet 
Entrée à Perſon 1 ſgr. G. Jacob. 


— — — — ——' — — — — — —ę— — — — — — 
41687] Daß am zweiten und dritten Pfingſt⸗Feiertage bei mir vollſtimmige Tanzmuſik abgehalten 
und für Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein wird, zeige ich hierdurch ergebenſt au. 
Deutſchmann in Biesnitz. 


[1685] Kommenden zweiten Pfingſtfeiertag und Tags darauf, To wie 
auch den erſten Schießtag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


. Eruft Strohbach. 
(iris! Den zweiten Pfingſtfeiertag, als den 25. d. M., findet bei mir volftimmige Tat 
ſtalt. Gir . Nen ee und Gelränke Wird beſtens 3855 1 2 eee ee 
J. ·¹Ü¹w---- meien 7. 
lu! Ergeben ſte Einladung. 
Den zweiten Pfingſtfeiertag Tanzvergnügen bei F. Knitter. 


110% Wilhelms Bad. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte, als den 2. und 3. Feiertag, wird 
von dem vereinigten Muſikchore vollſtimmige Tanzmuſik bei gut beſetztem 
Orcheſter abgehalten, jo wie auch an allen drei Schießtagen. Gntree a 
Perſon 1½ for. Es ladet freundſchaftlichſt ein | 
.. VER Solz. 

lite Da ich den Gaſthof zur goldenen Sonne in Pacht über- 
nommen habe und meinen neu eingerichteten Kegelſchub eröffnen werde, 
lade ich ein geehrtes Publikum dazu ergebenſt ein | 
Hänſel, Pachter zur goldenen Sonne. 
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1721] Künftigen Montag, als den zweiten Pfingſtfeiertag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Petermann in Meys. 


Den 1. Pfingſtfeiertag findet das erſte und 
alleinige Früh- Concert von dem vereinigten 
Muſikchore auf der Landeskrone ſtatt. Anfang 
5 Uhr. Es ladet ergebenſt ein 
Frenzel, Reſtaurateur. 


[1720| | 
lun Den erſten Pfingſtfeiertag Abends 7 Uhr großes Concert vom 
vereinigten Muſikchore in meinem bequem und geſchmackvoll eingerichteten 


Garten, bei brillanter Beleuchtung und gegen 114 Sgr. Entrée. Mit der 
Verſicherung, daß für eine Auswahl guter Speiſen und Getränke geſorgt 
ſein wird, ladet ergebenſt ein Riedel in der obern Kahle. 


11690) Künftigen Montag den 24. d. M., als am 2. Pfingſtfeiertage, 
findet bei Unterzeichnetem Tanzmuſik vom vereinigten Muſikchore ſtatt. 
Anfang 3 Uhr. Um zahlreichen Beſuch bittet 

Hamann in Leſchwitz. 


Für die Abgebrannten in Raudten ſind bis jetzt in der Expedition des Anzeigers eingegangen: 
Von Herrn Commerzienrath Gevers 5 Rthlr., Von Herrn A. Müller 10 Sgr., von Herrn 
Tuchf. F. B. 1 Athlr., von P. O. 15 Sgr., von einem Ungenannten 10 Sgr., von einer 
ungenannten Dame 1 Rthlr. 


Fremdenliſte vom 10. bis incl, 16. Mai 1847. 


Goldn. Strauß. Feige, Fabrik. a. Bautzen. Lange land. Faſt, Kfm. a. Thernor. Freyſtadt, Kim. a. Berlin. 
nickel, Bauuntern. a. Liegnitz. Knobloch, Handelsmann a. Mad. Thiele mit Töchtern a. Thernov. Grun und Horn, 
Johnsdorf. Aßmann, Kim. a. Dresden. Nöfel, Handelsm. Fabrik. a. Reichenberg. Serauer, Kfm., Klingauf, B' ⸗Aſſiſt. 
a. Raspenau. Wünſche, Handelsm. a. Johnsdorf. Ditt⸗ a. Breslau. Günther u. Wattepne, Kflte. aus Dresden. 


rich, Paſtor a. Wittenberg. Zaſchel, Fabrik., Kirſch, Der. Rheinberger u. Vernbardt, Kflte. a. Breslau. Franke, Kfm. 
a. Zittau. Kreibig, Kfm. a. Prag. Vater, Kunſigärtn. a. aus Freiberg. v. Müller, Major aus Guben. Löwenſohn, 
Leepoldsbain. Sacher nebſt Bruder, Kfm. a. Rubland. — Kfm. a. Breblan. Förſter, Kfm. a. Leipzig. Serlin, Kfm. 


zeiß. Roß. Richter, Kfm. a. Gückelsberg. Alopſia, Schauſp. 
u) 1 Kfm. a. Warſchau. Jedech, Kfm. a. Brody. 
Leiſer, Kfm. a. Lemberg. Heckler, Kfm. a. Brody. Kap⸗ a. 
lanski, Kfm. a. Vilst. Joſſel u. Schreier, Alte. a. d. Mel a. St. Remy. v. 
dau. Pellact, Kfm. a. Ratibor. Klennert, Kfm. a. Schweid⸗ nebst Gem., Rittergutöbeſ. a. Breckendorf. Valelte, Sped., 
nit. Heldſchinski, Kfm. a. Breslau. — Gold. Krone. 
Obſt, Kin. a. Chemnitz. Steuer, Kaufmann a. Würzburg. 
Krummel, Buch. a. Löbau. Schupke, Gaſtwirth a. Keule. 
Roſenöl, Kfm. a. Brody. Lucheſini, Gutsbeſ. a. Liegnitz. 
v. Wiedebach, Gutsbeſ. a. Breslau. Druſchky, Spedit. a. 
Berlin. Mad. Metzke nebſt Tocht. a. Sprottau. Fritſche, 
Dr. med. a. Berlin. Budget, Fabr. a. Breslau. Schlei⸗ 
cher, Buchhdl. a. Londen. Mad. Thenins u. Frl. Bündiger 


a, Dresden. 


a. Frankfurt. Hamel, Fabrik. a. Niesky. Berg, Kfm. a. Bremen. Meerwedel, Kfm. a. Gladbach. Fuchs, Kfm. a. 
Hirſchberg. Wecker, Juſtizrath a. Breslau. — St. Berlin. Dresden. Straube, Kfm., Vaubef, Weinbändl. a. Rum⸗ 
Keppelmann, Kfm. a. Lenden. Glöckner, Architect, Bleblt, dug. Marggraf, Fab. a. Schwiebus. d. Sanden, Hptm. 
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